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Der Aufwand, der den vielen Studierenden für ein erfolgreiches Durchlaufen der physikalischen Praktika 

abverlangt und von diesen als hoch eingeschätzt wird, rechtfertigt sich aus dem erwarteten Ertrag, der mit 

dieser Lehrveranstaltung verbunden ist. Ob dieser Lernerfolg realisierbar ist hängt sicher nicht zuletzt davon 

ab, ob die Inhalte und Methoden der jeweiligen Adressatengruppe angemessen sind. Sehr wichtig ist aber auch 

die Frage, ob die an die Lehrveranstaltung gestellten Lehr/Lernziele stimmig sind, zum Ausbildungsstand der 

Studierenden passen und schließlich, ob die Organisation und inhaltliche Ausgestaltung der Praktika zu den 

Zielen, die in aller Regel von den Verantwortlichen der Lehrveranstaltung vorgetragen und vertreten werden, 

passen. Hier wird eine Umfrage und deren Analyse unter Praktikumsleiterinnen und -leitern präsentiert, in der 

diese ihre Ziele und deren Wertigkeit aus einer abgestimmten Liste ausgewählt haben. Dies beschreibt den Ist-

Zustand der in Praktika verfolgten Ziele aus der Sicht der Praktikumsleiterinnen und -leitern und ist damit als 

ein erster Schritt einer Untersuchung von Ausbildungszielen der Physikpraktika im deutschen Sprachraum zu 

verstehen. Es zeigt sich jedoch bereits jetzt, dass strukturelle und inhaltliche Besonderheiten unterschiedlicher 

Praktika signifikant sind. Die Auswertung liefert ein aktuelles Bild der inputorientierten Lernziele physikalischer 

Hochschulpraktika und kann unter anderem Entscheidungsträgern bei der Erstellung von Curricula als 

Diskussionsgrundlage dienen. Bezüglich der Anfängerpraktika ist zudem ein Vergleich der Lehrenden- mit der 

Studierendenperspektive angeschlossen. 

 


